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SFV Kommentar

Der Kampf ums
Restwasser geht weiter
Klare Seen, Flüsse und Bäche sind der Stolz des Wasserschlosses Schweiz. Aber
von allen Ländern weltweit haben wir die vierthöchste Zahl an ausgestorbenen
Fischarten¹. Fast drei Viertel der verbleibenden Fischarten² und ebenso viele
Gewässerinsekten³, die Hauptnahrung von Fischen und vieler Vögel, stehen auf der
Roten Liste der bedrohten Arten.

Die Schweizer Verfassung, sowie das Gewässerschutzgesetz, verlangen unterhalb
von Wasserentnahmestellen «angemessene Restwassermengen», so dass die
Gewässer durch die Wasserkraftnutzung nicht völlig trockengelegt werden und «ein
Minimum an Tieren und Pflanzen überleben kann». Die Restwasservorschriften sind
ein politischer Kompromiss, der stark zu Gunsten der Wasserkraft ausgefallen ist.
Der Bundesrat hat sie zu Recht als «Existenzminimum für die wichtigsten vom
Gewässer abhängigen Lebensgemeinschaften» beurteilt⁴.

Die Auswirkung der gesetzlichen Restwassermengen auf die Produktion eines
Wasserkraftwerkes ist im Schnitt nur gerade 7 Prozent und kommt erst noch nur bei
neuen Anlagen voll zu Anwendung⁵. Wasserkraft ist zwar weitgehend
emmissionsfrei, doch ohne angemessene Restwassermengen zerstört sie die
Biodiversität und Wasserqualität und muss in diesem Fall als unsauberer und nicht
nachhaltiger Strom bezeichnet werden.

Die Schweizer Bevölkerung hat das Bestreben für lebendige Gewässer in mehreren
Abstimmungen unterstützt. Umso unverständlicher sind die immer wiederkehrenden
Angriffe auf die Restwasserbestimmungen. Anstelle einer Reduktion der
Restwassermengen bräuchte es eigentlich eine Erhöhung. Der SFV informiert
deshalb über Restwasser – so auch mit diesem Faktenblatt.

Roberto Zanetti
Zentralpräsident SFV
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Ohne Wasser kein Leben. Seit Jahrzehnten setzt sich der SFV für
angemessene Restwassermengen ein.



SFV Fische unter Druck

Wieso braucht es
Restwasser?
Die Schweiz ist reich an Flüssen und Bächen, die sich aufgrund der topografischen
Beschaffenheit unseres Landes sowie der hohen Niederschlagsmengen für die
Stromerzeugung aus Wasserkraft eignen. Insgesamt sind es rund 680
Wasserkraftwerke und 900 Kleinstwasserkraftwerke die zusammen knapp 60% des
Schweizer Stromverbrauchs decken⁶,⁷. Dieser klimaneutrale, «saubere» Strom hat
aber seine Schattenseite, denn die Wasserkraftanlagen beeinträchtigen in hohem
Masse den Lebensraum unserer Fische.

Neben den Staumauern, die die Fische am Wandern hindern und die natürliche
Dynamik der Flüsse auf den Kopf stellen, ist die Entnahme von Wasser für die
Stromerzeugung eine immense Störung für die Ökosysteme. Über die ganze
Schweiz verteilt, gibt es rund 1400 Wasserfassungen für die Stromerzeugung⁸.
Unterhalb dieser Entnahmestellen bleibt den Gewässern schweizweit auf rund 3000
km Länge nur eine minimale Menge Wasser, das sogenannte Restwasser⁹.

Durch den Klimawandel wird die Situation in unseren Gewässern zusätzlich
verschlimmert. Wärmeempfindliche Arten wie die Äsche und die Forelle leiden unter
den zunehmenden Hitzesommern und Fischkrankheiten wie PKD breiten sich aus.
Unsere Gewässer müssen daher dringend klimafit gemacht werden, und dazu
gehören vor allem auch entsprechende Restwassermengen.
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Restwasser lässt Fische leben, speist das Grundwasser, schützt die
Artenvielfalt, wertet Landschaften auf, nährt Flussauen und hält
Gewässer im Gleichgewicht.



Kommen häufig vor

Kommen nicht vor

Kommen selten vor

Grundwasser-Speisung

SFV Ohne Wasser kein Leben

Wieso braucht es
Restwasser?
Unsere Bäche und Flüsse beherbergen eine riesige Artenvielfalt und bilden die
Lebensgrundlage vieler bedrohter Tier- und Pflanzenarten: über 80 Prozent der
bekannten 45'000 Tier- und Pflanzenarten der Schweiz kommen in Gewässern und
den direkt anliegenden Gewässerräumen vor¹⁰. Ohne genügend Wasser können sie
ihre Funktionen als Lebensraum, Landschaftselement und Grundwasserspender
nicht erfüllen - genausowenig für die Landwirtschaft und die immer wichtigere
Naherholung.
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Welche Restwasser-
bestimmungen gelten?
Die geltenden Mindestrestwassermengen basieren auf wissenschaftlichen
Erkenntnissen und sind so gestaltet, dass «die ökologischen Funktionen der
Gewässer gerade noch gewährleistet werden». In der Praxis bedeutet das, dass die
Kraftwerke 88-94 % des Wassers entnehmen dürfen und für die Natur gerade noch
6-12 % übrigbleiben⁸.

Der biologische und damit auch der fischereiliche Wert von Restwasserstrecken ist
also bereits heute sehr eingeschränkt. Verschiedene Untersuchungen und neue
Erkenntnisse der Forschung bestätigen, dass die heutigen Gesetzesbestimmungen
für Tiere und Pflanzen ein absolutes Minimum darstellen und – angesichts der
Biodiversitätskrise und dem Klimawandel – dringend erweitert werden müssten.

So kann davon ausgegangen werden, dass ein «guter ökologischer Zustand», wie
es die Europäische Union für ihre Gewässer vorschreibt¹¹, nur bei einer ökologisch
besonders vorbildlichen Anwendung der heutigen Restwasserbestimmungen
sichergestellt werden kann.
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6-12%

Schon heute minimale Restwasservorschriften



SFV Ein Kampf seit über 50 Jahren

Warum hat es zu wenig
Restwasser?
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Heute
Viele Gewässer befinden sich weiterhin in einem schlechten Zustand und liegen stellenweise sogar
gänzlich trocken. Der Druck auf unsere Fische steigt zusätzlich durch die Folgen des Klimawandels.

2050
Bis 2050 läuft der Grossteil der alten Wasserrechtskonzessionen aus. Erst jetzt kommen die
Restwasserbestimmungen wirklich fast überall zu Geltung.

2020
2019 & 2020: Bestätigung der Restwasserbestimmungen durch Stände- und
Nationalrat als Antwort auf die Standesinitiative «Für eine Lockerung des
Bundesgesetzes über den Schutz der Gewässer». Die obligatorischen Restwasser-
sanierungen sind nach 30 Jahren erst zu 90% umgesetzt.

2011
Teilrevision des Gewässerschutzgesetzes aufgrund des Gegenvorschlags zur
Volksinitiative «Lebendiges Wasser». Die obligatorischen Restwassersanierungen
sind erst zu 37% umgesetzt. Neue Ausnahmen führen zu einer Schwächung der
Restwasserbestimmungen.

1997
Die Frist für die
Einreichung der
Berichte zur
Restwassersanierung
durch die Kantone läuft
ab. Nur gerade sieben
Kantone halten diese
Frist ein.

1992
Annahme des Gewässerschutzgesetzes mit 66% Ja-Stimmen.

1984
Einreichung der Volksinitiative «Zur Rettung unserer Gewässer».

1975
Verankerung von
angemessenen Restwasser-
mengen in der Verfassung.

1945
1945 bis 1970 stärkstes Wachstum der Schweizer
Wasserkraft. Die negativen Auswirkungen der trocken
gelegten Gewässer auf die Fischbestände werden
offensichtlich.

1910

Von 1910 bis 1945 erlebt die
Schweizer Wasserkraft ihren
Aufschwung.

Die Restwassermengen sind seit bald einem halben Jahrhundert in der Verfassung
verankert und die Schweizer Bevölkerung hat sie mehrfach bestätigt. Trotzdem sind die
Restwassermengen bei vielen Kraftwerken auch heute noch ungenügend, denn
angemessene Restwassermengen treten erst bei Neukonzessionierungen in Kraft: Dies
zum Schutz der Betreiber, welche über eine Konzession jahrzehntelange
(meistens 80 Jahre) Nutzungsrechte erlangen. Die bis dahin geltenden Sanierungs-
bestimmungen sind schwach und werden mit grosser Verspätung umgesetzt.
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Die Argumente sprechen klar gegen eine Lockerung der
Restwasserbestimmungen:

Weiterhin lassen nicht alle Kraftwerke angemessene Restwassermengen in Bach
und Fluss, weil für sie noch die alten Konzessionen gelten⁸. Angemessene
Restwassermengen bei Neukonzessionierungen werden insbesondere ab dem
Jahr 2035 zum Tragen kommen⁵. Zur Bewältigung der allfälligen Strommangellage
spielen die Restwassermengen keinen substnzielle Rolle.

Mit Schreckensszenarien und übertriebenen Annahmen wird versucht, den Einfluss
der Restwassermengen auf die Produktion übertrieben darzustellen. Ehrliche
Analysen der Regierung haben gezeigt: Das Wasserkraftpotenzial in der Schweiz
ist bereits heute zu 95 Prozent ausgeschöpft und bis ins Jahr 2050 wird mit einer
Minderproduktion von nur 1.9 TWh pro Jahr aufgrund der geltenden Restwasser-
bestimmungen gerechnet.5 Diese kann zudem mit Effizienzsteigerungen und
Erweiterungen bei bestehenden Wasserkraftanlagen überkompensiert werden.

Geht es um die Versorgungssicherheit, so liegt das grösste Potenzial im Ausbau
der Solarenergie sowie in der Verbesserung bei der Energieeffizienz. Das
Bundesamt für Energie schätzt das ausschöpfbare Solarstrompotenzial nur schon
auf Gebäuden in der Schweiz auf 67 TWh pro Jahr, was 110% des Schweizer
Stromverbrauchs entspricht¹³ .

Am Runden Tisch Wasserkraft¹⁴ haben sich im Winter 22 Kantone, Wasserwirtschaft,
Umweltorganisationen und auch wir vom Schweizerischen Fischerei-Verband darauf
geeinigt, dass geltendes Recht konsequent umgesetzt werden soll, namentlich auch
die Restwasserbestimmungen. Im Gegenzug haben wir uns auf 15 Projekte zum
Ausbau der Wasserkraft geeinigt, die bei minimalen Umweltauswirkungen einen
maximalen Beitrag zur Steigerung der Stromproduktion im Land leisten sollen. Diese
Einigung unterstreicht, dass das Einhalten der Restwasserbestimmungen eine
zentrale Bedingung zur Nutzung des öffentlichen Guts Wasser ist.
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Ist Restwasser relevant für
die Energiewende?

Angriffe auf die Restwasserbestimmungen sind Gewinn-
maximierungsstrategien auf Kosten der Natur, die keinen wesentlichen
Beitrag für unsere Energieversorgunssicherheit leisten.



SFV

Gesetzliche Grundlagen
und Quellen
Quellen

Restwasserbestimmungen kurz erklärt

Text: David Bittner und Kurt Bischof, Schweizerischer Fischerei-Verband
Grafik und Produktion: Plan Biodivers GmbH
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Die Bestimmungen für die Restwassermengen sind im Gewässerschutzgesetz¹⁶ festgelegt (Artikel 31 bis 33). Sie
treten erst bei Neukonzessionierungen oder bei Erneuerungen bestehender Konzessionen in Kraft.

Artikel 31 legt die Restwassermengen fest, Artikel 32 beinhaltet die Ausnahmen für die Einhaltung der
Mindestrestwassermengen zugunsten der Kraftwerksbetreiber und Artikel 33 schreibt fest, in welchen Fällen die
Mindestwassermengen zugunsten der Umwelt erhöht werden müssen.

Das Gewässerschutzgesetz gilt seit dem 1. November 1992. Bei der Revision vom 1. Januar 2011 sind zusätzliche
Ausnahmen für die Einhaltung der Mindestrestwassermengen zugunsten der Kraftwerksbetreiber eingeflossen.

Eine Konzession ist im Normalfall auf 80 Jahre ausgelegt. Ein grosser Teil wird erst zwischen 2030 und 2050
ablaufen.

Bei Wasserkraftwerken mit laufender Konzession müssen grundsätzlich die ökologischen Bedingungen durch
Sanierungen verbessert werden, soweit dies für die Kraftwerkinhaber wirtschaftlich tragbar ist (Art. 80 Abs. 1).

Gehören Gewässer zu Lebensräumen nationaler oder kantonaler Inventare oder besteht ein anderes überwiegendes
Interesse, so können weitere Sanierungsmassnahmen verlangt werden. Die Kraftwerkinhaber werden hierfür
entschädigt (Art. 80 Abs. 2).

Für den Vollzug der Sanierungsbestimmungen sind die Kantone zuständig. Die Sanierungsmassnahmen hätten bis
Ende 2012 abgeschlossen sein sollen.
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https://www.wwf.de/fileadmin/fm-wwf/Publikationen-PDF/Worlds-Forgotten-Fishes.pdf
https://www.bafu.admin.ch/bafu/de/home/themen/biodiversitaet/publikationen-studien/publikationen/rote-liste-gefaehrdeten-arten-fische-rundmaeuler.html
https://zenodo.org/record/5144739#.YvpF2S-22fU
https://che01.safelinks.protection.outlook.com/?url=https%3A%2F%2Fwww.bafu.admin.ch%2Fdam%2Fbafu%2Fde%2Fdokumente%2Fwasser%2Ffachinfo-daten%2FAuswirkungen%2520des%2520Vollzugs%2520der%2520Restwasserbestimmungen%2520im%2520Gew%25C3%25A4sserschutzgesetz%2520(GSchG)%2520auf%2520die%2520Produktion%2520bei%2520Wasserkraftwerken%2520.pdf.download.pdf%2FAuswirkungen_des_Vollzugs_der_Restwasserbestimmungen_im&data=05%7C01%7Csabrina.stettler%40planbiodivers.ch%7C646f5fba735b49e9ebf708da7eb588b9%7C7d751a2b428a42e1ab8ce4b6d054337d%7C0%7C0%7C637961615388397028%7CUnknown%7CTWFpbGZsb3d8eyJWIjoiMC4wLjAwMDAiLCJQIjoiV2luMzIiLCJBTiI6Ik1haWwiLCJXVCI6Mn0%3D%7C3000%7C%7C%7C&sdata=6PnsSz68hghpD5knTvdTp1DoHiSbCtlFcbZpsSiMC2Q%3D&reserved=0
https://che01.safelinks.protection.outlook.com/?url=https%3A%2F%2Fwww.bafu.admin.ch%2Fdam%2Fbafu%2Fde%2Fdokumente%2Fwasser%2Ffachinfo-daten%2FAuswirkungen%2520des%2520Vollzugs%2520der%2520Restwasserbestimmungen%2520im%2520Gew%25C3%25A4sserschutzgesetz%2520(GSchG)%2520auf%2520die%2520Produktion%2520bei%2520Wasserkraftwerken%2520.pdf.download.pdf%2FAuswirkungen_des_Vollzugs_der_Restwasserbestimmungen_im&data=05%7C01%7Csabrina.stettler%40planbiodivers.ch%7C646f5fba735b49e9ebf708da7eb588b9%7C7d751a2b428a42e1ab8ce4b6d054337d%7C0%7C0%7C637961615388397028%7CUnknown%7CTWFpbGZsb3d8eyJWIjoiMC4wLjAwMDAiLCJQIjoiV2luMzIiLCJBTiI6Ik1haWwiLCJXVCI6Mn0%3D%7C3000%7C%7C%7C&sdata=6PnsSz68hghpD5knTvdTp1DoHiSbCtlFcbZpsSiMC2Q%3D&reserved=0
https://www.bfe.admin.ch/bfe/de/home/versorgung/erneuerbare-energien/wasserkraft/grosswasserkraft.html
https://www.bfe.admin.ch/bfe/de/home/versorgung/erneuerbare-energien/wasserkraft/kleinwasserkraft.html
https://www.bafu.admin.ch/bafu/de/home/themen/wasser/dossiers/restwasser.html
https://che01.safelinks.protection.outlook.com/?url=https%3A%2F%2Feur-lex.europa.eu%2Fresource.html%3Furi%3Dcellar%3A5c835afb-2ec6-4577-bdf8-756d3d694eeb.0003.02%2FDOC_1%26format%3DPDF&data=05%7C01%7Csabrina.stettler%40planbiodivers.ch%7C6c5e03825e4f4aa5a34308da7eb6d610%7C7d751a2b428a42e1ab8ce4b6d054337d%7C0%7C0%7C637961620979598023%7CUnknown%7CTWFpbGZsb3d8eyJWIjoiMC4wLjAwMDAiLCJQIjoiV2luMzIiLCJBTiI6Ik1haWwiLCJXVCI6Mn0%3D%7C3000%7C%7C%7C&sdata=%2B9ip9BckvVpZmoFGNZechvkHHy6hWI2ZmreH18IYApk%3D&reserved=0
https://che01.safelinks.protection.outlook.com/?url=https%3A%2F%2Fwww.newsd.admin.ch%2Fnewsd%2Fmessage%2Fattachments%2F58259.pdf&data=05%7C01%7Csabrina.stettler%40planbiodivers.ch%7C2096ace7a0614bb06aec08da7eb7db27%7C7d751a2b428a42e1ab8ce4b6d054337d%7C0%7C0%7C637961625359115757%7CUnknown%7CTWFpbGZsb3d8eyJWIjoiMC4wLjAwMDAiLCJQIjoiV2luMzIiLCJBTiI6Ik1haWwiLCJXVCI6Mn0%3D%7C3000%7C%7C%7C&sdata=w5ncUknkmRD05BO7WBGDgbPGdJIoeYEnm9gOhE%2FUoG8%3D&reserved=0
https://che01.safelinks.protection.outlook.com/?url=https%3A%2F%2Fwww.newsd.admin.ch%2Fnewsd%2Fmessage%2Fattachments%2F58259.pdf&data=05%7C01%7Csabrina.stettler%40planbiodivers.ch%7C2096ace7a0614bb06aec08da7eb7db27%7C7d751a2b428a42e1ab8ce4b6d054337d%7C0%7C0%7C637961625359115757%7CUnknown%7CTWFpbGZsb3d8eyJWIjoiMC4wLjAwMDAiLCJQIjoiV2luMzIiLCJBTiI6Ik1haWwiLCJXVCI6Mn0%3D%7C3000%7C%7C%7C&sdata=w5ncUknkmRD05BO7WBGDgbPGdJIoeYEnm9gOhE%2FUoG8%3D&reserved=0
https://che01.safelinks.protection.outlook.com/?url=https%3A%2F%2Fwww.bfe.admin.ch%2Fbfe%2Fde%2Fhome%2Fnews-und-medien%2Fmedienmitteilungen%2Fmm-test.msg-id-74641.html&data=05%7C01%7Csabrina.stettler%40planbiodivers.ch%7Cfc5cf48ff3a34f91d0d708da7ebf3cb5%7C7d751a2b428a42e1ab8ce4b6d054337d%7C0%7C0%7C637961657065294656%7CUnknown%7CTWFpbGZsb3d8eyJWIjoiMC4wLjAwMDAiLCJQIjoiV2luMzIiLCJBTiI6Ik1haWwiLCJXVCI6Mn0%3D%7C3000%7C%7C%7C&sdata=jgmRjoo9ju8KlVJ35IZ6jkgncnUdkw9n4A1d3lSa5V8%3D&reserved=0
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https://www.admin.ch/gov/de/start/dokumentation/medienmitteilungen.msg-id-86432.html
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